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Ausbildungslinien im Fach Physik  

Stand: Juli 2025 

 Ausbildungslinie  
Entwicklungsstufen der Ausbildungslinien  

im VD Gym 

 

A: Unterricht an Bil-
dungs- und Erzie-

hungszielen ausrich-
ten 

vor Beginn VD Gym 
nach dem 

Eingangshalbjahr 
am Ende der  

Ausbildung 

lfd. Nr.  Die Studierenden Die Referendarinnen und Referendare 

1 Über fundiertes fachliches Wis-

sen und fachdidaktische Kon-

zepte verfügen 

 

 

verfügen über fundierte fachwis-

senschaftliche Grundlagen in 

den unterschiedlichen Teilberei-

chen der Physik. Sie kennen 

übergeordnete, die Teilbereiche 

verbindende Konzepte (z.B. Fel-

der, Wechselwirkung), die Basis-

konzepte der Bildungsstandards 

und deren Funktion. 

strukturieren Fachwissen auf 

Grundlage der Bildungsstandards 

und Lehrpläne orientiert an den Ba-

siskonzepten. Sie haben die Bedeu-

tung der Entwicklung von übergrei-

fenden Konzepten im Blick.  

denken in innerfachlichen Bezü-

gen unter Berücksichtigung fach-

didaktischer Konzepte. Sie verfü-

gen über ein Grundverständnis 

der Basiskonzepte der Nachbar-

disziplinen und greifen auf rele-

vantes, fächerübergreifendes 

Fachwissen zu. 
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2 Kompetenzen entwickeln verfügen über ein fachspezifi-

sches Verständnis des Kompe-

tenzbegriffs und kennen die 

kompetenzorientierte Anlage der 

Bildungsstandards und Lehr-

pläne im Fach Physik. 

richten den Unterricht auf die Ent-

wicklung von fachbezogenen Kom-

petenzen aus, indem sie didaktisch 

zielführend Lernende in einen han-

delnden Umgang mit Wissen brin-

gen. 

sorgen für einen didaktisch tragfä-

higen und nachhaltigen Erwerb 

fachbezogener Kompetenzen.  

3 Fächerübergreifende Aspekte 

berücksichtigen 

 

wissen, dass fächerübergreifen-

des Arbeiten eine Chance zur 

Vernetzung von Inhalten dar-

stellt. 

zeigen den Lernenden an einzelnen 

Beispielen die fächerübergreifende 

Vernetzung von Inhalten auf.  

nutzen gezielt fächerübergrei-

fende Aspekte, um den fachbezo-

genen Blickwinkel der Lernenden 

zu erweitern. Sie besitzen Unter-

richtserfahrungen im Fach Natur-

wissenschaften. 

4 Im Fach Physik einen Beitrag zu 

übergeordneten Bildungszielen 

leisten 

 

kennen thematische Ansatz-

punkte in den Bildungsstandards 

und Lehrplänen, um übergeord-

nete Bildungsziele in den Physik-

unterricht einzubinden (z.B. De-

mokratiebildung, Bildung für 

nachhaltige Entwicklung, Bildung 

in der digitalen Welt). 

greifen erprobend authentische, ge-

sellschaftlich relevante Fragestel-

lungen auf, um im Physikunterricht 

übergeordnete Bildungsziele umzu-

setzen. Sie zeigen den Lernenden 

Möglichkeiten für eigenverantwortli-

ches, nachhaltiges Handeln auf. 

integrieren authentische, gesell-

schaftlich relevante Fragestellun-

gen in die Unterrichtsplanung, um 

übergeordnete Bildungsziele 

nachhaltig umzusetzen. Sie för-

dern bei den Lernenden die Be-

reitschaft zu verantwortungsbe-

wusstem Handeln. 

5 Verständnis für die naturwissen-

schaftlichen Methoden der Er-

kenntnisgewinnung entwickeln 

wissen um die Relevanz der Re-

flexion über naturwissenschaftli-

che Erkenntnisgewinnung auf 

der Meta-Ebene. 

nutzen beim Einsatz von naturwis-

senschaftlichen Methoden Lernge-

legenheiten, um mit Lernenden die 

Zweckmäßigkeit der Methode zu re-

flektieren. 

nutzen situativ Lerngelegenhei-

ten, um mit den Lernenden die 

Natur der Wissenschaft Physik zu 

reflektieren. 
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6 Bewusstsein für die gesell-

schaftliche Relevanz des Fa-

ches Physik entwickeln 

sind sich der gesellschaftlichen 

Relevanz des Faches Physik be-

wusst. 

zeigen den Lernenden an Beispie-

len die gesellschaftliche Relevanz 

des Faches Physik auf. 

leiten die Lernenden an, gesell-

schaftlich relevante Aspekte an 

Unterrichtsinhalten zu erkennen 

und zu diskutieren. 
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 B: Lernprozesse planen vor Beginn VD Gym 

 

nach dem 
Eingangshalbjahr 

am Ende der  

Ausbildung 

lfd. Nr.  Die Studierenden Die Referendarinnen und Referendare 

1 Didaktisch rekonstruieren 

 

unterscheiden zwischen physi-

kalischer Sachstruktur, elemen-

taren Grundideen und der Sach-

struktur für den Unterricht. Sie 

kennen Prinzipien und Maßnah-

men der Elementarisierung. 

 

leiten aus der Struktur der fachli-

chen Inhalte die zugrundeliegen-

den elementaren Ideen ab und for-

men daraus eine nachvollziehbare 

Sachstruktur für den Unterricht. Sie 

denken die Perspektive der Ler-

nenden mit. 

entwickeln eine stringente und 

anschlussfähige Sachstruktur für 

den Unterricht. Sie stimmen die 

fachliche Klärung und die Per-

spektive der Lernenden reflektiert 

aufeinander ab. 

2 Ausgehend von Präkonzepten 

Zugänge zur Entwicklung tragfä-

higer Vorstellungen ermöglichen 

kennen typische Präkonzepte 

und Vorstellungen zu schulrele-

vanten Themengebieten der 

Physik.  

verfügen über theoriebasiertes Wis-

sen zu Präkonzepten und Vorstel-

lungen. Sie greifen didaktische Zu-

gänge auf, um einen Konzeptwech-

sel bei den Lernenden anzubahnen 

bzw. Vorstellungen weiterzuentwi-

ckeln. 

wägen unterschiedliche didakti-

sche Zugänge zur Entwicklung 

tragfähiger Vorstellungen ab. Sie 

treffen ihre Entscheidungen auf 

der Basis ihrer bisherigen Unter-

richtserfahrungen und planen ge-

zielte Maßnahmen, um Präkon-

zepte der Lernenden zu erfahren 

und zu verändern. 
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3 Lernendenperspektive berück-

sichtigen 

wissen um die Notwendigkeit, 

das Vorwissen und die Interes-

sen der Lernenden zu berück-

sichtigen. 

berücksichtigen Vorwissen und In-

teressen der Lernenden bei der Pla-

nung von Lernprozessen und antizi-

pieren mögliche Lernschwierigkei-

ten und Lernchancen. 

berücksichtigen die Heterogenität 

der Lernvoraussetzungen bei der 

Planung von Lernprozessen. Sie 

entwickeln verschiedene Hand-

lungsoptionen sowohl zum För-

dern als auch zum Fordern. 

4 Experimente zur Erkenntnisge-

winnung nutzen 

verfügen über exemplarische Er-

fahrungen in der Auswahl und 

Durchführung von gängigen 

Schulexperimenten. Sie kennen 

die unterschiedlichen Funktionen 

von Experimenten im Lernpro-

zess.  

wählen Experimente didaktisch be-

gründet aus und betten sie erkennt-

nisfördernd in den Lernprozess ein. 

Sie führen Demo-Experimente fach-

gerecht durch und organisieren Ex-

perimente der Lernenden effizient 

unter Berücksichtigung der relevan-

ten Sicherheitsbestimmungen. 

legen den Erkenntnisgang so an, 

dass das Potenzial des Experi-

mentes zur Verständnisförderung 

bestmöglich genutzt wird. Sie wä-

gen unterschiedliche Varianten 

des Experimentes situationsbezo-

gen ab. Sie beziehen Überlegun-

gen zu Aussagekraft und Gültig-

keit der Ergebnisse in ihre Pla-

nung ein. 

 

 

5 Modelle zur Erkenntnisgewin-

nung nutzen 

kennen Klassifikationen und 

Merkmale von Modellen. 

wählen Modelle didaktisch begrün-

det aus und betten sie erkenntnis-

fördernd in den Lernprozess ein. 

Sie schaffen ein Bewusstsein für die 

Grenzen des jeweiligen Modells. 

setzen didaktisch reflektiert Mo-

delle zur Erkenntnisgewinnung 

ein und gestalten Modellbildungs-

prozesse verständnisfördernd. 

Sie leiten Lernende an, den Nut-

zen des gewählten Modells für die 

Entwicklung von Fachkonzepten 

zu reflektieren. 



Gymnasialer Vorbereitungsdienst Rheinland-Pfalz 

 
 

 
Landesprüfungsamt für die Lehrämter an Schulen in Rheinland-Pfalz                     Seite 6 von 14 

6 Verschiedene Betrachtungs- 

und Darstellungsebenen gezielt 

zum Lernen nutzen 

 

sind sich der verschiedenen Be-

trachtungsebenen für physikali-

sche Phänomene bewusst 

(Stoffebene, Teilchenebene und 

Ebene der Repräsentation). Sie 

wissen um die Möglichkeit der 

Darstellung auf verschiedenen 

Abstraktionsebenen (gegen-

ständlich, bildlich, sprachlich, 

symbolisch, mathematisch). 

nutzen Betrachtungsebenen be-

wusst und wählen diese zielgerich-

tet. Sie wählen Abstraktionsebenen 

didaktisch begründet und hinterfra-

gen kritisch die Rolle der Mathema-

tisierung. 

fördern die Auseinandersetzung 

mit dem physikalischen Phäno-

men durch eine didaktisch reflek-

tierte Trennung der Betrachtungs-

ebenen und deren transparenten 

Wechsel. Sie nutzen Beschrei-

bungen auf verschiedenen Abs-

traktions- und Sprachebenen ziel-

gerichtet und setzen die Mathe-

matisierung zur Verständnisförde-

rung ein. 

7 Aufgabenstellungen auf die an-

gestrebte Kompetenzentwick-

lung ausrichten 

 

 

kennen unterschiedliche Klassifi-

zierungen von Aufgaben und for-

mulieren Arbeitsaufträge operati-

onalisiert. 

  

konzipieren sinnstiftende, auch ma-

terialgestützte Aufgabenstellungen 

mit operationalisierten Arbeitsauf-

trägen, die auf einen fachbezoge-

nen Kompetenzerwerb abzielen. 

Sie nutzen dabei geeignete Metho-

denwerkzeuge bzw. naturwissen-

schaftliche Arbeitsmethoden. 

ermöglichen eine selbstgesteu-

erte, konstruktive Bearbeitung 

von Aufgabenstellungen, die zu 

einen fachbezogenen Kompe-

tenzerwerb führen. Sie legen die 

Formulierung von Arbeitsaufträ-

gen und die Integration von  

(fach-)methodischen Werkzeu-

gen differenziert an. 
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8 Lernförderliche Materialien und 

Medien auswählen und gestal-

ten 

 

kennen unterschiedliche ana-

loge und digitale Medien zur Un-

terstützung des Lernprozesses 

sowie vielfältige Darstellungsfor-

men zur Gestaltung von Materia-

lien. 

hinterfragen die Lernwirksamkeit 

von fachbezogenen Medien und 

Materialien kritisch. Sie orientieren 

die Gestaltung bzw. Auswahl von 

Materialien und Medien an ihren 

fachdidaktischen und methodischen 

Entscheidungen und am Entwick-

lungsstand der Lernenden.  

planen den Material- und Medien-

einsatz kohärent zu den relevan-

ten fachdidaktischen und metho-

dischen Entscheidungsfeldern. 

Sie ermöglichen Lerngelegenhei-

ten zur Entwicklung eines kriti-

schen Umgangs mit Medien und 

Materialien in naturwissenschaftli-

chen Kontexten.  
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C: Lernprozesse situativ 

gestalten und mode-
rieren 

vor Beginn VD Gym 
nach dem 

Eingangshalbjahr 
am Ende der  

Ausbildung 

lfd. Nr.  Die Studierenden Die Referendarinnen und Referendare 

1 Lernprozesse steuern folgen in Unterrichtsversuchen 

ihrem Unterrichtsplan.  

phasieren den Lernprozess orien-

tiert an ihrem Unterrichtsplan. Sie 

gestalten Phasenübergänge trans-

parent und nutzen geplante Hand-

lungsalternativen situativ zur Ge-

staltung einer nachvollziehbaren 

Lernlinie. 

steuern den Lernprozess orien-

tiert an den Lernenden situativ fle-

xibel und sorgen für eine progres-

sive, transparente Lernlinie.  

2 Die Entwicklung von Vorstellun-

gen begleiten 

wissen um die Bedeutung der Ar-

beit mit den Vorstellungen der 

Lernenden. Sie kennen verschie-

dene Kommunikationsformen. 

aktivieren die Lerngruppe affektiv 

bzw. kognitiv zur Formulierung von 

Vorstellungen und arbeiten mit den 

Beiträgen der Lernenden. Sie verfü-

gen über elementare Steuerungsin-

strumente in der Moderation und 

orientieren deren Einsatz an der Di-

agnose der Vorstellungen. 

leiten die Wahl der Steuerungsin-

strumente situativ flexibel aus der 

Diagnose der Vorstellungen ab, 

sorgen für eine diskursive Ausei-

nandersetzung der Lernenden 

und erreichen die Weiterentwick-

lung der Vorstellungen hin zu 

tragfähigen Fachkonzepten.  
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3 Lernprodukte zum Lernen nut-

zen 

wissen um das Potenzial der Ar-

beit mit Lernprodukten. 

wählen Lernprodukte zur Diskus-

sion in der Lerngruppe aus, etablie-

ren eine positive Fehlerkultur und 

erzielen durch die Arbeit mit den 

Lernprodukten einen Lernzuwachs. 

orientieren sich bei der Auswahl 

der Lernprodukte an ihrer fachdi-

daktisch sicheren Diagnose. Sie 

leiten zu einer konstruktiven und 

diskursiven Auseinandersetzung 

mit den Lernprodukten an und er-

zielen einen Lernzuwachs.  

4 (Fach-)sprachliche Kompeten-

zen der Lernenden fördern 

 

verfügen über eine sichere Fach-

sprache in den verschiedenen 

Teilbereichen der Physik. 

passen ihre (Fach-)sprache der 

Lernsituation an. Sie hinterfragen 

(fach-)sprachliche Formulierungen 

der Lernenden fachdidaktisch und 

setzen gegebenenfalls Maßnahmen 

zur Korrektur ein.  

dienen den Lernenden als 

Sprachvorbild. Sie fördern und 

fordern die (fach-)sprachliche 

Kompetenz der Lernenden und 

nutzen dazu situativ flexibel ge-

eignete Werkzeuge und Prinzi-

pien. 

5 Medien und Materialien situati-

onsgerecht einsetzen 

nutzen Medien und haben den 

Umgang mit fachspezifischen 

Materialien, zentralen Schulex-

perimenten und Modellen erlernt.   

setzen Medien und Materialien so-

wie Experimente und Modelle fach-

didaktisch und fachmethodisch ziel-

führend ein. Sie leiten Lernende zur 

eigenständigen Nutzung von Me-

dien und Materialien an.  

variieren den Medien- und Materi-

aleinsatz situativ flexibel zum För-

dern und Fordern. Sie leiten Ler-

nende zur Erstellung von Medien 

und Materialien und zur kritischen 

Reflexion des fachbezogenen 

Umgangs mit aktuellen Medien 

an. 
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6 Lernfortschritte visualisieren und 

sichern  

kennen Kriterien für die Gestal-

tung von Visualisierungen des 

Lernstandes unter Nutzung der 

technischen Möglichkeiten. 

visualisieren die wesentlichen Lern-

schritte prozessbegleitend und si-

chern das Ergebnis. Sie nutzen die 

technischen Möglichkeiten zielge-

richtet. 

nutzen die prozessbegleitende Vi-

sualisierung zur Steuerung des 

Lernprozesses und sichern das 

daraus entwickelte Ergebnis. Sie 

setzen die technischen Möglich-

keiten zielführend und flexibel ein. 
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D: Lern- und Entwick-
lungsstände diagnos-
tizieren und rückmel-

den 

vor Beginn VD Gym 
nach dem 

Eingangshalbjahr 
am Ende der  

Ausbildung 

lfd. Nr.  Die Studierenden Die Referendarinnen und Referendare 

1 Lernstände und Vorstellungen 

der Lernenden diagnostizieren 

und zum Lernen nutzen 

kennen Methodenwerkzeuge, 

die sich als Diagnoseinstrument 

eignen, und diagnostizieren aus-

gewählte Vorstellungen der Ler-

nenden. 

diagnostizieren geplant und situativ 

die Lernstände und Vorstellungen 

der Lernenden unter Nutzung ge-

eigneter Methodenwerkzeuge. Sie 

greifen Fehler als Lernchancen auf 

und etablieren so eine lernwirksame 

Fehlerkultur. 

erkennen situativ flexibel fachdi-

daktisch zielführende Ansatz-

punkte zur Überwindung diagnos-

tizierter Lernhürden und setzen 

passende Fördermaßnahmen 

ein. 

2 Lernwirksam rückmelden 

 

geben Rückmeldungen mit fach-

lich eindeutiger Wertung. 

geben Rückmeldungen, die auf die 

Stärkung des individuellen Kön-

nensbewusstseins und die Förde-

rung des Lernprozesses ausgerich-

tet sind. Die Rückmeldungen formu-

lieren sie ermutigend, fachlich klä-

rend und zum Diskurs anregend. 

geben flexibel und differenziert 

Rückmeldung, sodass je nach 

Lernsituation die fachliche Orien-

tierung, die individuelle Förderung 

bzw. die Unterstützung des Lern-

prozesses im Vordergrund steht. 
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3 Lernende zur Reflexion des 

Lernprozesses anregen 

wissen, dass selbstreflexive Ele-

mente einen Beitrag zum Lern-

fortschritt leisten. 

unterstützen Lernende bei der Re-

flexion des Lernprozesses und der 

Einordnung des erzielten Lernzu-

wachses. Sie fördern damit die Ver-

netzung von Wissen und die Ausei-

nandersetzung mit Fachmethoden. 

regen Lernende an, durch Selbst-

reflexion die eigenen, fachspezifi-

schen Handlungsstrategien zu er-

weitern. 

4 Kompetenzstand im Leistungs-

raum feststellen und beurteilen 

kennen unterschiedliche fach-

spezifische Formen der Leis-

tungsmessung und -beurteilung 

und schätzen deren Funktion, 

Potenzial und Grenzen ein.  

 

 

 

setzen unterschiedliche fachspezifi-

sche Formen der Leistungsmes-

sung im Unterricht ein und beurtei-

len die Leistung begründet und 

nachvollziehbar. Sie orientieren 

sich an den Kriterien und Bezugs-

normen der Leistungsmessung 

(z.B. Materialgebundenheit, Be-

rücksichtigung der Anforderungsbe-

reiche). 

sorgen dafür, dass die erhobene 

Leistung sich an den Vorgaben 

der Bildungsstandards orientiert 

und der Kompetenzentwicklung 

im Unterricht entspricht. Sie verfü-

gen über ein vielfältiges Hand-

lungsrepertoire der Leistungs-

messung.  
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E: Sich selbst als Lehr-
kraft entwickeln und 

im System Schule 
agieren 

vor Beginn VD Gym 
nach dem 

Eingangshalbjahr 
am Ende der  

Ausbildung 

lfd. Nr.  Die Studierenden Die Referendarinnen und Referendare 

1 Die Rolle als Fachlehrkraft ent-

wickeln 

haben eine Vorstellung von ihrer 

Rolle als Fachlehrkraft vor dem 

Hintergrund der komplexen Her-

ausforderungen des Physikun-

terrichts. Sie bringen die Bereit-

schaft für Selbst- und Fremdkritik 

mit. 

wachsen in die Rolle als Fachlehr-

kraft hinein, indem sie ein tragfähi-

ges Selbstverständnis auf fachdi-

daktischer und pädagogischer 

Ebene entwickeln. Sie reflektieren 

die Vielschichtigkeit der eigenen 

Rolle und gleichen dabei Selbst- 

und Fremdwahrnehmung ab. 

agieren als Fachlehrkraft authen-

tisch mit einem gereiften Be-

wusstsein ihrer fachdidaktischen 

und pädagogischen Kompeten-

zen. Sie sind sich ihrer Vorbild-

funktion bewusst und richten das 

eigene Handeln auf verschiede-

nen Ebenen danach aus.   

2 Fachunterricht beobachten und 

reflektieren 

kennen Kriterien guten Physik-

unterrichts und haben erste Er-

fahrungen in der Formulierung 

eines konstruktiven kollegialen 

Feedbacks gesammelt. 

beobachten und reflektieren eige-

nen und fremden Physikunterricht 

kriteriengeleitet und analysieren 

das Unterrichtsgeschehen. Sie for-

mulieren konstruktives Feedback 

und nehmen selbst Feedback an. 

Dabei identifizieren sie Gelingens-

faktoren sowie Entwicklungspoten-

ziale und leiten daraus Handlungs-

alternativen ab. 

sie analysieren und reflektieren 

Unterrichtssituationen differen-

ziert auch mit Blick auf die Wech-

selbeziehung zwischen dem Han-

deln der Lehrkraft und dem Ver-

halten der Lernenden. Sie begrei-

fen das kollegiale Feedback als 

Instrument der Unterrichtsent-

wicklung. 
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3 Unterricht im Fach Physik wei-

terentwickeln 

haben aktuelle Entwicklungen im 

Bereich der Fachdidaktik Physik 

kennengelernt. 

erproben punktuell neue Ansätze im 

Bereich der Fachdidaktik Physik 

und nutzen gewonnene Einsichten 

zur Weiterentwicklung ihres Physik-

unterrichts. 

entwickeln den eigenen Unterricht 

durch die Einbindung von zeitge-

mäßen didaktischen Konzepten, 

Methoden, Experimenten und 

Technologien weiter. Sie reflektie-

ren deren Eignung in Bezug auf 

die Entwicklung von fachbezoge-

nen sowie überfachlichen Kompe-

tenzen.  

4 Mit Kolleginnen und Kollegen 

zusammenarbeiten 

haben erste Erfahrungen im ko-

operativen Arbeiten an fachspe-

zifischen bzw. fächerübergreifen-

den Aufgabenstellungen. 

tauschen sich in relevanten Kons-

tellationen (Fachseminar, Fach-

schaft) über innerfachliche Aspekte 

aus und nutzen dies zur eigenen 

Professionalisierung als Physiklehr-

kraft.  

 

bringen sich reflektiert in fachdi-

daktische Diskussionen im Fach-

seminar und in der Fachschaft 

ein. Sie kooperieren mit Lehrkräf-

ten anderer Fachbereiche (z. B. 

im Fach Naturwissenschaften).  

5 Die Physiksammlung und 

Raumtechnik nutzen 

gehen mit Materialien einer Phy-

siksammlung unter Berücksichti-

gung der Sicherheitsvorschriften 

adäquat um. 

arbeiten sich in den Bestand der 

schulischen Physiksammlung und 

in die vorhandene Raumausstat-

tung ein, um diese sorgsam und si-

cher zur Unterrichtsgestaltung zu 

nutzen. 

nutzen das Potenzial der Physik-

sammlung und der Raumausstat-

tung versiert zur Unterrichtsge-

staltung.  

Sie bringen sich bei der Pflege 

und Weiterentwicklung der Phy-

siksammlung ein. 
 


